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D ie  heutige C iv ilisa tio n  u n d  zunehm ende B evö lkerung  t rä g t  den V e r­
n ichtungskeim  fü r  d a s  V ogelleben  in  sich. I n  E n g la n d  zeigt sich d ie s , w enn­
gleich nicht wie in  F rankreich  durch T ö te n  der V ö g e l, doch durch die Z e rs tö ru n g  
m ancher ih re r  N istplätze. S o  h a t  beispielsw eise in  der südlichen G rafschaft K ent, 
dem sog en an n ten  „ G a r te n  von E n g la n d " , d a s  frü h e r reichlich vorhandene U n te r­
holz, d a s  den S in g v ö g e ln  Schutz g ew ä h rte , A n p flan zu n g en  von J o h a n n i s -  u nd  
S tachelbeerbüschen P la tz  machen m üssen, und  die Hecken w erden  in  geraden  L in ien  
geschnitten. B egreiflicherw eise h a t  m an  sich selbst dadurch em pfindlichen N ach te il 
zug efü g t, denn eine einzige F a m ilie  von W eißkehlchen ist fü r  d a s  S ä u b e r n  der 
Büsche von In sek ten  w irksam er a ls  der geschickteste G ä r tn e r  der W e lt. A ngesichts 
dieser wachsenden Ü belstände erscheint es u m  so m ehr geboten , wo es geschehen 
k an n , in  der angegebenen W eise fü r  den Schutz u n d  d a s  Anlocken der V ögel 
bem üht zu sein.

A a s  Knde der Aogclwekt.
Von A n t o n  Clevisch,  nach dem Französischen von E. Desterz-0

N u r  m it S ch m erz  und  W eh m ut können w ir a u s ru fe n : „D ie  V ogelw elt 
s tirb t a u s ,  die V ogelw elt schwindet d a h in " ! !  . . . W e r  hätte  nicht e in m al 
in  seinem  Leben in  dem D unkel der W ä ld e r  seine S c h ritte  gehem m t, um  
den melodischen und  süßen  K län g en  der N ach tig a ll zu lauschen, die h in te r den
Z w eigen  v erb o rg en  ih re  schöne S t im m e  erschallen l ä ß t ? ------- D a ß  die V ögel
a u s  den G ro ß s täd ten  gezogen sind, wo ja  doch kaum  etw as G rü n e s  h e rv o rsp rieß t, . 
d a s  ist nicht w u n d e rb a r , w ohl ab e r , daß sie ih r  w irkliches E lem en t, die W ä ld e r  
verlassen. L egionen von V ögeln  v erlie ren  a lljäh rlich  ih r  Leben. D ie  einen  erliegen 
der Büchse des J ä g e r s ,  die anderen  e rw ü rg en  sich in  S c h lin g en  u n te r  einem  letzten 
Z irp e n  im  T odeskam pfe. D ie  E ie r , von  ruchloser B u b e n h a n d  um hergeschleudert, 
trän ken  die E rd e  m it Dotterflecken. —  M ic h e l  e t ,  reich an  E r fa h ru n g e n , w a r 
einer der ersten M ä n n e r ,  die „ M ild e "  fü r  die V ogelw elt beanspruchten. H euer 
e r in n e rt der ebenso gem ütvolle wie gelehrte H e i n r i c h  v o n  P a r v i l l e  a n  den 
N utzen  und  V o rte il der V o g e lw e lt, da d a s  noch die einzigen B ew eg grü nd e  sind, 
um  d a s  Volk z u r  S y m p a th ie  fü r  die gefiederte W elt zu stim m en. H e in r i c h  v o n  
P a r v i l l e ,  der die In sek ten p lag e  in  F rankreich  k en n t, drückt sich in  einer seiner 
letzten A b h an d lu n g en  fo lgenderm aßen  a u s :  „ J e d e s  J a h r  beklagt m an  sich,' u n d  jedes 
J a h r  w erden neue S c h a n d th a te n  verüb t. I m  J a h r e  1 9 5 0  w ird  die V o gelw elt a u s ­
gestorben sein, w enn keine V orsich tsm aßregeln  getroffen w erden.^) N icht .a lle in  die

0 Vortrag, gehalten im Ornithologischen Verein zu München am 25. M ai 1898.
') Die Behauptung P a r v i l l e s ,  daß die Vogelwelt im Jahre  1950 ausgestorben sei, 

dürfte doch wohl übertrieben sein. Der Vers.
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V o g e lfa u n a  von F rankreich  ist b ed ro h t, sondern  die des halben  E rd k re ise s ."  —  Ü b e ra ll, 
wo der E u ro p ä e r  n u r  h inkom m t, da vernichtet er die V ögel. —  D ie  J a h r e  eilen 
d a h in  u n d  d a s  Ü bel verschlim m ert sich im m er m ehr. I n  dem D o rfe  p lü n d e rn  die 
S c h u lb u b e n  trotz der E rm a h n u n g e n  des L e h re rs  die N ester a u s .  „W iev ie l N ester 
von S tieg litzen  und  Buchfinken hast du g e p lü n d e r t? "  f ra g t  ein K nabe den anderen . 
„ M e h r  a l s  sechzig^ ist die A n tw o rt!  U nd der F ra g e n d e  b rüste t sich u n d  sag t: 
„ Ic h  habe schon m ehr a l s  h u n d e r t!"  U nd s in n lo s  tö ten  diese B u b e n  die herrlichen  
Geschöpfe G o t te s !  D ie  F o rsch e r, die doch v e rs tän d n isv o lle  Leute sein w ollen, 
ziehen eben fa lls  in  frew de L a n d e , um  seltene V o g e la r te n  zu erbeu ten . S o  h a t 
m an  in  A lg erien  den S tö rc h e n  d e ra r t zugesetzt, d aß  fast keine m ehr d ort v o r­
h an d en  sind. N u r  au f den H ü tte n  der A ra b e r  n isten noch einige S tö rc h e , w ährend  
sie die D ächer der E u ro p ä e r  f lieh en , w ie w en n  ein gewisser I n s t in k t  diese V ö g e l 
leitete. E h e m a ls  bevölkerten die ro ten  Ib is s e  die T h ä le r  des N i l s ,  heute sind sie 
verschw unden. I n  den O asen  d e r  S a h a r a  machen die R eisenden  J a g d  a u f
W iedehopfe, R egen pfe ifer re. rc. zum  g rö ß ten  V e rd ru ß  der E in g eb o ren en . W elch 
bedeutende M en g en  von V ö g e ln  der M o d e  und  dem  G aum enkitzel ih ren  b lu tig en  
T r ib u t  zah len  m ü ssen , brauche ich nicht zu e rw ähnen . W elche H ekatom ben 
w erden a lljäh rlich  d a rg eb rach t! U nd  d ies verletzt nicht d a s  Z a r tg e fü h l von u n s  
c iv ilisierten  N a tio n e n !  —  I n  M itte le u ro p a  kom m en etw a v ie rh u n d e rt V ogelspezies 
v o r, inbegriffen  die A rten , die S ü m p fe , Bäche Und M e e re  u m w o h n en . —  R a u b ­
tiere, der M ensch u n d  d as  Ungem ach der W itte ru n g  v e rr in g e rn  die Z a h l  der V ögel 
um  ein D r i t te l .  W ilddiebe und  J ä g e r  erlegen  a lle in  m ehr a ls  2 0 0  M illio n e n . 
—  R a u b tie re ,  wie M a r d e r ,  E ichhörnchen , W iesel, K atzen, S p e rb e r  rc., v ertilg en  
ih re rse its  a n  5 0 0  M illio n e n  V ö g e l? )  D ie  jäh rlich en  B ru te n  sind schnell ausgew ogen 
und  im m er u n d  im m er m ehr w erden  die V ö g e l getö te t. A n d r e a s  G o d a r d  
sagte kürzlich in  einem A rtike l: „ I n  F rankreich  sind 3 5 0 0 0 0  Jag d sch e in e  a u s ­
gestellt w o rd en ."  D ie  H ä lfte  d a v o n  e n tfä llt  a u f  den S ü d e n ,  wo m an  fast n u r  
a u f  K le invögel J a g d  m acht, da a n  rechtem W ild p re t M a n g e l  herrscht. D ie  S t a d t  
M arse ille  alle in  zäh lt 1 5 0 0 0  J ä g e r .  D a z u  kom m en noch —  a u ß e r  diesen z u r 
A u s ü b u n g  der J a g d  berechtigten J ä g e r n  —  L a n d w ir te , die in  ih ren  G ä r te n  
schießen, K in d e r u n d  eine U n z a h l v o n  W ild e re rn , welche die J a g d  m it u n e r la u b te n  
H ilfsm itte ln  betreiben. S o  m uß  die V e rfo lg u n g  der V ogelw elt eine V e rm in d e ru n g  der 
V ögel h e rb e ifü h ren , w eil die jährliche P ro d u k tio n  nicht m ehr die V erlu ste  ausgle ichen  
kann. —  D ie  w interliche K älte  besiegelt noch v o llen d s  d a s  W erk  der Z e rs tö ru n g . 
D ie  fruch tb aren  S p e z ie s , w ie S p e r l in g e  u n d  M eisen , w erden e in igerm aßen  den S t u r m  
der V e rfo lg u n g  ü b e rd a u e rn , ab e r der S tie g litz  u n d  die liebliche Bachstelze w erd en

0 Diese Schätzungen dürsten wohl sehr willkürliche sein. Red.
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sich bald  nicht m ehr hören lassen. —  D ie  A bho lzung  der W ä ld e r  v e rtre ib t die ge­
fiederte W e lt ,  u nd  der S p e rb e r ,  d er jährlich  etw a 1 2 0 0  V ögel verspeist, be­
schleunigt d a s  V erschw inden u n sere r L ieblinge.

U n d  doch, abgesehen von dem an m u tig en  Z a u b e r  der V ö g e l, sind die ge­
fiederten  S ä n g e r  w ohl die ständ igen  M ita rb e i te r  der L an d leu te , die sie leider n u r  
zu sehr verkennen. E in  Z au n k ö n ig  f r iß t  täglich zum  w enigsten 4 0 0  In sek ten , 
die N ach tig a ll, die G rasm ü ck e , die S ch w a lb en  rc ., der Z iegenm elker vertilgen  
M ill ia rd e n  von  In s e k te n . D e r  Kuckuck verzehrt R a u p e n , der G rü nspech t, den m an  
a ls  B au m v erd e rb e r a n k la g t, nützt durch V e r tilg u n g  von schädlichen K erb tieren , 
die d a s  M a rk  der B ä u m e  zerfressen. D ie  E u le n  befreien u n s  von den  M ä u se n  
u n d  selbst die K räh en  b rin g en  der L andw irtschaft V o rte il durch B eseitigu ng  v on  
M a d e n  u n d  W ü rm e rn . —  E inem  L an de , in  dem ein Gesetz diese schrecklichen u nd  
n ich tsw ürd ig en  B estrebungen  un terd rück t, dem kann m an  glücklichen E rfo lg  wünschen, 
denn n u r  ein th a tk rä ftig e s  Gesetz kann dem allm ählichen  A u ssterben  der V ögel, 
jener herrlichen  Geschöpfe G o tte s , E in h a l t  th u n . U m  jedoch eine allgem eine 
W irk u n g  zu erz ie len , m üßte u n b ed in g t ein i n t e r n a t i o n a l e s  V o g e ls c h u tz g e s e tz  
re tten d  e in tre ten . S i n d  unsere gefiederten S ä n g e r  e in m a l au sg esto rb en , d an n  
w ird  es in  unseren  W ä ld e rn  öde u n d  t ra u r ig  sein. —

D ie Aängc der W aubvügel.
Von Dr. C a r l  R.  Hennicke.

VII.
(Mit Schwarztafel X V III und XIX.)

Der Wespen bussard, kerniZ axivoru8 (U,.).
D ie  F ä n g e  sind kurz und  stäm m ig, der L au f b is  n ah e  a n  die M itte  seiner 

L änge v o rn  und  an  den S e i te n  m it F ed ern  bekleidet, a n  der H in terseite  und  in  
der u n te re n  H ä lfte  nackt. D e r  nackte T e il  ist m it nahezu  gleich g ro ßen  fün f- und  
sechseckigen T a fe ln  bedeckt. D ie  L än g e  des L au fes  b e träg t 5  b is  6  e in .  S e in e  
F a rb e  ist gelb.

D ie  Z eh en  sind m it meist vierseitigen feinen N etztafeln  bekleidet. N u r  an  
dem äu ß eren  E n d e  trag en  sie einige g roße  Q u e rp la tte n . D ie  M itte lzehe  m iß t 
4  b is  4 ,5 , die Jn n en zeh e  3 ,5  b is  3 ,7 , die A ußenzehe 3 ,5 , die H in terzehe  2 ,7  b is 
3  e ru . ,

D ie  schwarzen K ra llen  sind v e rh ä ltn ism ä ß ig  schwach und  w enig gekrüm m t 
u nd , m it A u sn a h m e  der K ra lle  der A ußenzehe, fast gleich g ro ß . I h r e  M a ß e  sind 
fo lg en d e : M itte lk ra lle  2 ,7 ,  J n n e n k ra l le  2 ,5  b is  2 ,7 ,  A ußenkralle 2  b is  2 ,3 , 
H in te rk ra lle  2 ,7  e m .
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